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Rücktritt des japanische« Rabinetts.
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 28. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht Bei

örtlichen Unternehmungen südlich von  Nenne Chapelle
machten wir  Gefangene.  Die Artillcrietätigkeit lebte
zwischen Aper« und La Basis. beiderseits der Scarpe und
am Lanalabschnitt südlich von Marquion ans.

Heeresgruppe Boehn.  In den Abschnitten östlich
und südöstlich von Epehq  sowie zwischen dem Omignon-
Bach und der Somme nahm der Artilleriekamps am Nach¬
mittag wieder große Stärke an. Infanterieangrisse, die der
Engländer gegen „nsere Linien südöstlich von Epehq richtete,
wurde« abgcwiefen.  Wie in den letzten Tagen, zeich¬
nete sich auch gestern die 2. Gardeinsanterie-Divisio« , be¬
sonders ans. Während der Nacht hielt die starke Fenertätig-
keit an. In nächtlichen Angriffen östlich von Epehq faßte
der Feind in einzelnen Grabenstücke« Fuß. Borfeldkämpfe
an der Oise.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Zwi¬
schen Ailette und Aisne flaute  gestern die Gefechts-
tätigkeit ab. Erknndnngsgefcchte in der Champagne.

Heeresgruppe Gallwitz.  Zwischen der Cüte
Lorraine «nd der Mosel  war der Artilleriekampf am
frühen Morgen zeitweilig gesteigert. Der Feind, der mit
starken Abteilungen gegen Ha « m o n t. südlich von
Damptviteux und Remberconrt  vorstieß und mit
Erknndnngsabteilnngenmehrfach gegen unsere Stellungen
heransühlte. wurde abgewicse ». Westlich der Mo¬
sel  schoben wir unsere Linie « etwas vor.

*

Oberleutnant Loerzer  errang seine« 12.. Leutnant
Bä um er seinen 30. Lnftstcg.

Der Erste Gencralquartiermeister Lndendorsf.

wie er an der gront aussieht.
Aus dem Prioatbriefe eines höhere» Trnppensührers.
Bon sehr geschätzter Seite werden wir in die Lage ver¬

setzt, aus dem Privatbriefe , den ein höherer Truppenführer
in diesen Tagen aus Sem Felde nach Wiesbaden gerichtet
hat, folgende Stelle zu entnehmen:

„Wie es an der Front anssieht, lesen Sie in den
Heeresberichten. Die großzügig angelegte feindliche
Offensive iß zum Stehen gekommen. Der planmäßige
Rückzug dort und bei Saint Mihiel war ein Meister-
werk  Ludenöorffs . sparte uns zahllose Divisionen und
hat dem Feind nicht den erwarteten strategischen Erfolg
gebracht. Wir sehen mit der alten Zuversicht und
in beiter Stimmung  in die Zukunft , die es unseren
Feinden ja zum Bewußtsein bringen wird, daß sie uns
nie und nimmer besiegen  können ."

Es ist herzerfrischend, solche Worte eines bekannten
höheren Trnppensührers zu vernehmen. Seine Stellung ge¬
stattet es ihm, die Gesamtlage voll zu übersehen, und seine
militärische Bedeutung verleiht seinem Urteil die autorita¬
tive Unterlage. '

Die erstaunten amerikanischen Gefangenen.
Die bei Saint Mihiel gefangenen Amerika¬

ner  äußerten sich einem deutschen Berichterstatter gegen¬
über erstaunt über die ihnen seitens der Deutschen zuteil
werdende gute Behandlung. Wie sie berichten, wird ihnen
von ihren Kompagnieführern immer wieder erzählt, daß
die Deutschen die amerikanischen Gefangenen mißhandelten,
ihnen ungenügend zu effen gaben und sie bei der geringsten
Disziplinlosigkeit erschössen. Sie meinten, in den von den
Zeitungen täglich verhetzten Vereinigten Staaten würde es
kein Mensch glauben, wie menschlich die Deutschen ihre Ge¬
fangenen behandeln.

Mgerangriff auf Venedig.
Lugano,  23. Sept . (Erg. Tel . zb.)

Nach einer Stefanimeldung hat ein nächtlicher feindlicher
Versuch. Venedig  mit Flugzeugen a n z u g r e i f e n, keinen
militäri 'chen Schaden verursacht, dagegen sab es zwei Tote
und vier nicht schwer Verletzte.

Zur wirtschastsnot in Italien.
Lugano,  23. Sept . (Eig. Tel. zb.)

In Erweiterung des Dekrets über die Beschlag¬
nahme aller PapierVorräte  verfügt ein neues De¬
kret der italienischen Regierung, die Requisition aller Baum-
woll- und sonstigen Spinufaservorräte in Italien.

Deutschland und die Ukraine.
Der Begleiter des Hetmans über das Reiseergebnis.
Unser nach Kiew  entsandter sl .-Sondervertreter

drahtet:
Ich bin heute von Exzellenz Patlaw , dem Begleiter des

HetmanS nach Berlin , empfangen worden, der mir folgendes
erklärte : „Die Verhandlungen in Berlin  be-
wegten sich auf einem für die Ukraine durchaus ehrenvollen
und freundschaftlichem Boden. Wir fanden nicht nnr größ¬
tes Entgegenkommen  gegenüber unseren Wünschen
inbezug auf die Selbständigkeit der Ukraine, sondern auch
ein vorzügliches Urteil über die ukrainischen Aussichten. Der
weite Blick des Grafen Hertling und des Staatssekretärs
v. Hintze bedeutet nach unserer Ansicht Großes nicht nnr für
Deutschland, sondern auch für ganz Europa . Kaiser Wil¬
helm, den wir in Wtlhelmshöhe sprechen konnten, ist eine
imponierende und faszinierende Persönlichkeit. Trotz seines
schneeweißen Haares ist sein Wesen jugendfrisch. Die Orga-
nisation des deutschen Volkes ist bewundernswert . Das
Leben voll rüstiger Arbeit in Deutschland läßt es nicht mer¬
ken. daß Krieg ist. Wir bemerkten nur zufriedene Men¬
schen und frohe Kinder in Ihrer Heimat, und sehen das Ver¬
trauen des deutschen Volkes zu seiner Leitung, insbesondere
zu Kaiser Wilhelm."

Ueber die ukrainische Armeefrage,  die , wie eine
Kiewer Meldung behauptete, durch die Reise des Hetmans
erledigt worden sei, erklärte der Hetmau, daß sie schon vor
seiner Abreise in den Grundzügen festgestellt worden war.
In Berlin seien nur noch Einzelheiten , wie die Kasernen-
und die Ausrüstungsfragen , eingehend erörtert worden.

Krift$ innerhalb der sibirischen Regierung.
M o s ka u. 23. Sevt . (Wolff-Tel .)

Nach einer Pressemeldung aus Pensa hat sich die Kri¬
sis  innerhalb der sibirischen Regierung,  die durch
die Politik des Generals Grischin Almasow hervorgerufen
war , noch verschärft.  Im Zusammenbana mit der Ent¬
lassung des Generals dankten die Minister Michailow und
Serebrtnikow ab.

Die deutschen Truppen im Dongebiet.
Kiew.  23 . Sept . (Woksf-Tel.)

Die deutsche Kommandantur in Rostow  am
Don erklärte, laut Ukrainischer Telegraphen-Agentur , den
Pressevertretern , daß alle Gerüchte über den Weggang deut¬
scher Truppen aus dem Dongebiet und Rostow jeder Be¬
gründung entbehren.

Zeitungsmeldunaen zufolge ist die Atamanwahl im Don¬
gebiet für einige Tage aufgcschoben. Es besteht deutliche
Neigung zur Wiederwahl Kraßnows.  Ernste Ge¬
genkandidaten sind nicht vorhanden. Daher hat seine Wie¬
derwahl volle Aussicht auf Erfolg.

Tagesbericht der Admiralftaber.
B e r l i «. 23. Sept. (Amtlich.)

Im Atlantic  versenkten «nsere Unterseeboote 38 000
Brnttoregistertonnen.  Die für unsere Feinde be¬
stimmten Ladungen bestanden, soweit festgestellt werde«
konnte, aus besonders wertvollen Gütern, «. a. ans Kohlen,
Vanmwollc. Petroleum, Holz, Stückgüter nnd Lebensmittel.

Die Versenkung mehrerer Schiffsladungen Kohle ist be¬
sonders bedeutungsvollim Hinblick ans die wachsende Koh¬
lennot in allen feindliche« Länder».

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Die Kohlennot  nimmt in den Verbandslän¬
dern  immer drohendere Formen an. Der „Economist" ent¬
wickelt in einem längeren Aufsatz die Gründe dafür und for¬
dert die Bergleute sehr energisch auf, wenigstens ihrerseits
nicht noch weiter zum Rückgang der Förderung beizutragen.
Gegen die Wirkungen des U-Bootkrieges , der den Schiffs¬
raum vernichtet und die Arbeiter durch die schlechtere Ernäh¬
rung minder leistungsfähig macht, kann aber selbst der best¬
gemeinte Aufsatz und die energischste Forderung nichts
machen. In Italien wächst die Kohlennot krisenartig aus.

Eisenbahnunglück in Dresden.
Dresden,  23 . Sept . (Wolfs-Tel .)

Wie die Morgeublütter melden, fuhr gestern Abend
10.86 Uhr der Leipziger D - Zug  mit schon ermäßigter
Geschwindigkeit am Riesaer Platz auf den haltenden
Berliner D - Zug.  Dieser D-Zug mußte dort halten,
da der Personenzug wegen Maschinendefekt ihm den Weg
versperrte. Durch Ineinanderfahren von Wagen wurden zahl¬
reiche Personen verletzt. Leider sind auch einzelne Todesfälle
zu verzeichnen. Die Feuerwehr und ein Hilfszug waren in
kurzer Zeit mit mehreren Aerzten zur Stelle . Der Präsi¬
dent der Kgl. Sächsischen Staatseisenbahn traf mit dem
Hilfszug .ein. Staatsminister v. Seydewitz erschien um
1 Uhr nachts ebenfalls auf der Unfallstelle. Die Ursache des
Unglücks scheint Ueberfahren des Signals zu sein.

Die Holzvorräte reichen schon lange nicht aus . den Bedarf
zu decken. Bahnverkehr und Heizung sind auf das allernot¬
wendigste eingeschränkt. Dies alles schon im Sommer . Was
wird erst der Winter bringen ? Womit sollen die Leute feu¬
ern und kochen? Wie kritisch die Lage ist, beweist der Um¬
stand, daß neuerdings (wohl gemerkt im Sommer) eine
Reibe von Munitionsfabriken wegen Koblenmangel ge¬
schlossen werden mußte. Unter diesen Verhältnissen bleibt
im Winter für den Hausgebrauch so gut wie nichts verfüK-
bar, wenn nicht ganz besondere Zufuhren nach Italien kom¬
men. Daß dies nicht geschieht, dafür werden die U-Boote
sorgen.

Englands Pharisäertum.
Die Deutsche Kolonialgesellschaft  veröffent¬

licht folgende Erklärung:
Die englische Propaganda bemüht sich, angebliche oder

tatsächliche Verfehlungen einzelner Beamter und Offiziere
in den deutschen Kolonien zum Ausgangspunkt für eine
Verächtlichmachung der gesamten deutschen Kolonialverwal-
tung mit dem Ziel zu machen, die Welt davon zu über¬
zengen, daß die Annexion des deutschen Kolonialbesitzes
durch England eine Pflicht der Menschlichkeit im Interesse
der Eingeborenen sei. Kürzlich ist ioaar ein amtliches Blau-
buch über die Greuel der deutschen Kolonialherrschaft ver¬
öffentlicht worden.

Die deutsche Regierung nnd der deutsche Reichstag wer¬
den, wie wir bestimmt annehmen, die geeignete Antwort auf
diese heuchlerische, Anmaßung finden, die sich um w merk¬
würdiger ausnimmt, als sie noch im fünften Kriegsjahr täg¬
lich durch die Taten unserer gegen eine vielfache Uebermachi
kämpfenden farbigen Schntztruppe in Ostafrika widerlegt
wird.

Nichts kennzeichnet im übrigen den offensicbtlicheü
Zweck und die Unehrlichkeit der englischen Hetze besser alS
die Tatsache, daß sie zum teil von Leuten getragen wird, die,
wie Sir Harry John  sto n und der Missionar Harris,
auf Grund ihrer eingehenden Kenntnis der deutsche«
Kolonialverwaltung vor dem Kriege einer Vergrößerung
des deutschen Kolonialbesitzesin Afrika auf Kosten Frank¬
reichs. Belgiens und Portugals das Wort redeten. Harris
hat diese Vergrößerung 1814 gerade im Interesse einer
Besserstellungder Eingeborenen verlangt und die Behaup¬
tung vertreten , daß die Eingeborenen im französischen und
belgischen Kongo sich für Deutschland entscheiden würden,wenn ihnen die Wahl gelassen würde.

Wir begnügen uns mit dieser Feststellung und sind im
übrigen der Meinung, daß England , das die Tasmanier auS-
rottete, die vierzehntausend Bnrenkrauen hinmordete und
nach dem Urteil des früheren amerikanischen Staatssekretärs
Bryan Indien durch„legalisierte Plünderung " anssaugt, als
Wächter der Menschlichkeit eine reichlich komische Rolle spielt.

Aus dem„freien" Amerika.
A m ste r d a m, 23. Sept . (Wolff-Tel .)

Wie ,Zet Volk" erfährt , wurde ein holländischer
Bürger  in Amerika, der Ingenieur Slarenburg , von der
amerikanischen Regierung, trotz seines Protestes , gezwun¬
gen , im amerikanischen Heere  Dienst zu ■nehmen.
Versuche, die auch von der Familie und von verschiedenen
Konsuln unternommen wurden , um ihn dienstfrei zu be¬
kommen, schlugen fehl und er wurde nach der Front geschickt
und verwundet. Als er in England im Lazarett war . ver¬
such!« man wiederum ihn frei zu bekommen und wandte sich
deswegen auch an den früheren Kriegsminister Ionkheer de
Jonge , jedoch vergebens. Herr Slarenburg wurde, nachdem
er wiederhergestelltwar . wieder nach der Front geschickt.

Rücktritt des japanischen Rabinetts.
Tokio,  22 . Sept . (Wolff-Tel.)

Reuter: Das Kabinett ist zurtickgetreten.
*

Der Rücktritt der Negierung , die den Zug nach Sibirien
beschlossen hat, war schon seit einiger Zeit angekündigt. Als
unmittelbare Ursache der Kabinettskrise gelten allerdings
die Reisunruhen in den Provinzen .- Es bleibt abzuwarten,
wer jetzt mit der Neubildung des Kabinetts betraut werden
wird und welche Richtung der neue Ministerpräsident eiu-
schlagen wird. Eine Aenberung des bisherigen Kurses ist
allerdings nicht wahrscheinlich.

Die nervöse hast der Entente.
Graf Lurian über seine Note.

Berlin,  23 . Sept . »(Wolff-Tel.)
Der Montagsartikel des Chefredakteurs des „Berliner

Tageblatts", Theodor Wolfs, enthält Mitteilungen , die Graf
Burian  diesem über seine Note  gemacht hot. ES
heißt darin u. a.:

„Die Aufnahme, welche die Note gefunden hat, konnte
mich nicht überraschen, denn ich habe es kaum anders er-
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wartet . Ich habe natürlich nicht geglaubt, baß sich bie

Entente von heute auf morgen bereit erklären würde, irr
Frieöensverhandlungen einzutreten. In einer Situation,
wie der gegenwärtigen, ist es von Zeit zu Zeit notwendig,
mit Hilfe eines ReagenZmittels die Dinge klar hervortreten
zu lassen. Die Note war ein solche» Reagensmittel , und ich
glaube, sie hat bereits sehr beachtenswerteErscheinungen zu¬
tage gefördert, und solche Erscheinungen werden wir schon
in der allernächsten Zeit gewiß noch mehr sehen. Sehr be¬
achtenswert ist doch zum Beispiel die außerordentliche
Schnelligkeit, mit der Wilson geantwortet hat. Es lohnt sich
wohl, über die Gründe dieser Eile nachzudenke». Wenn
eL eines Beweises bedürfte, daß die Ententeregierungen
selber an diese Wirkung glauben oder sie fürchten, so liegt
dieser Beweis ja wohl in der nervösen Hast, mit der Bal-
four sogleich viernndzwanzig Stunden , nachdem er die Note
aelescn, seine Antwort abgegeben hat, und ebenso in der
Rede Clemenceaus. Auf diese Reden mit anderen, ähnlichen
Reden zu antworten , hat keinen Zweck. Mit tönenden Reden
immer neue Erbitterung zu schassen, ist nicht schwer,' es wäre
das in direktem Widerspruch mit meinem Vorschlag.

Ueber den Zeitpunkt bestand zwischen uns und
Deutschland volles Einvernehmen.  Die ganze
Frage datiert ja nicht von heute und geüern. Es gab auch
gewisse Verschiedenheiten der Auffassung, aber den Zeitpunkt
betrasen sie nicht. Für den Augenblick hat meine Note jeden-
falls daS eine erreicht, und das war einer ihrer Nebenzwecke,
daß die Lage auf der Gegenseite in eine helle Beleuchtung
gerückt wirrde. Sie hat uns manches erkennen lassen was
wir vielleicht ahnten, aber doch nicht so genau sahen. Wenn
meinem Schritt auch der Erfolg versagt war, den Weg zum
Frieden schon setzt zu eröffnen, so wird mich dies nicht hin¬
dern, den beschrittenen Pfad weiter zu verfolgen."

Die Berliner Projektenmacher
find immer noch eifrig an der Arbeit in ihrem Bestreben, die
Parlamentarifierung durchzuietzcn; doch scheint in der aus¬
schlaggebenden Partei , im Zentrum , keine große Geneigtheit
zu bestehen, Sen Stürmern und Drängern Gefolgschaft zu
leisten. In diesem Sinne äußert sich ein Mitglied der Zen-
trumfraktivn in einer Unterredung mit einem Vertreter des
»Lok.-Anz. . Auch andere Pressestimmen haben, nach Mit¬
teilung yon unterrichteter Seite , die Lage ähnlich beurteilt.

V .. . . Berlin.  23. Sept. fEig. Tel . zb.)
Der Staatssekretär des Auswärtigen v. Hintze hat am

Selmflett Sonntag eine Anzahl Parteiführer empfangen u. a.,
noch der „Voss. Ztg.". den-Zentrumsabgeordneten Erzberger
und den fortschrittlichen Abgeordneten Fischbeck. Heute wer¬
den die Konferenzen bei dem Staatssekretär fortgesetzt. Es
weKen konservative und nationalliberale Fraktionsfiibrer
zu Worte kommen. - Der Vizekanzler v. Pan er hat in
den letzten Besprechungenmit den Abgeordneten der Mehr-
yeusparteien . u. a. mit den Abgg. HauSmann. Fischbeck. Neu-
mann, Erzberger, Gröber. Herold, Ebert , Scheidemann undSudekum verhandelt.

Die kommende Woche, saat die „Tkigl, Rundsch.". wird
große Entscheidungen bringen, hoffentlich nicht im Sinne
unserer politischen Projektenmacher, sondern in dem, daß
Endlich eine Reinigung unserer politischen Atmosphäre sichdurch,etzt.

Cf . . . BerIin,  28 . Sept . lEig . Tel . zb .lFraktwnssitzung des Zentrums  wird , wie die
Ullsteinblatter melden, die E n t schei dn n a darüber fällen,
.J 1” der bisherigen passiven Kriegspolitik eine

artive Polltrk qeseht werden soll, die dem Ziele znstrebt. ohne
uitttötinett Zeitverlust das Ende '5es Krises zu erreichen
aufgrund eines festumriffenen außenpolitischen Programms.

Zitzungrdauer des hauptaikschusses.
. B e r I i n, 23. Sept . lEig. Tel . zb,)

Man nimmt an, wie das „B. T." hört, daß der am
Dienstag zusammentrctende Hauptausschuß des
Reichstags  eine Woche versammelt sein wird. Ob der
^eiwskanzler das Wort im Hauptansschuß ergreife« wird,
stcht noch nicht fest, dagegen gilt als sicher, daß der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes sprechen wird. Die Bera¬
tungen sollen öffentlich  sein , so weit nicht die Rejchsre-
gierung etwaige besondere Mitteilungen nur vertraulichmacht.

Beisetzung des Herzogs Eduard von Anhalt.

Montag, 23. September 1918

* . .,, . Dessau,  21 . Sept. .lWolff-TM
- - ™®l«°8 fand im herzoglicheil Mausoleum die
feierliche Beisetzung des verstorbenen Herzogs Eduard von
Anhalt statt, an der als Vertreter des Kaisers Prinz
Foachrm rwn Preußen und als Vertreter deS Königs von
Bayern Prinz Alfons von Bayern teilnahmen, Die
Trauerrede hielt Hofprediger Generaliuperintenöent Hofs-
Mann. Sämtliche Kirckenglocken der Stabt läuteten Eine
Trnppenabteilung gab den Ehrensalut ab. Die Feier voll¬
zog ,rch des beschränkten Raumes wegen in engstem Kreise.

Grippe und Fieber-Epidemre in Spnnien.
^ Bern,  23. Sept . lWolfs-Tel .j

„Nouveliste de Lyon" meldet aus Madrid:  Der Un
terstaatssekretär des Innern gab die Erklärung ab, daß der
Gesundheitszustand  sehr wenig befriedigend
sei, und daß die Grippe und die Fieber-Epidemie sich sehrschnell ausbreite.

Yos und Gesellschaft.
Der Kronprinz von Rumänien. Ueber die, von uns be¬

reits angedeutete, Liebesangelegcnheit des Kronprinzen von
Rumänien , verbreitet Wolsfs Büro noch folgende Einzel-
Veiten: Verläßliche, aus Fasst, in Bukarest eingetrosfene Rci-
serröe erzählen, daß dort die Nachricht verbreitet sei, der ru-
manische Kronprinz Carol sei Mitte September plötzlich nach
Ooesfa abgereist und habe sich dort mit einem rumänischen
Fraulein namens Z i z i Bambrino vermählt.  Ueber
die Aufnahme dieser Heirat seitens des Königs und der Kö-
nigrn weiß man hier noch nichts, auch nicht, ob der Kronprinz
- vorheriger Billigung seiner Eltern vorgegangen, oder

ob es sich um eine Ueberraschung handele.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 23. September.

Gustav Jacoby, das frühere Mitglied unserer Hofbühue,
wurde an das Großh. Hof- und National -Tbeater in' M ann-
heim  verpflichtet.

Oberstleutnant Pelizacus +. Zu unserer Meldung über
den Tod des Oberleutnants Pelizaeus sei berichtigend nach-
tetrase «, - ah nicht Oberleutnant OScar PelizaeuS auf dem

Felde 5er Ehre gefallen ist, sonöeru daß es fich um dessen
Vater, den Oberstleutuant Oscar PelizaeuS handelt, der
nach einem schweren Leiden in einer Klinik in Göttingenverstorben ist.

Die Auszahlung der Militärpcnsionen , der Militär -Hin-
tcroliebenen-Bezüge und der Mannschaftsreulen erfolgt in
bresem Monat bereits am Eamstag . öen 28. September, beim
Postamt 1, Rheinstratze.

Der Verein deutscher Eiseugietzereteu hielt am 20. und
-I . September in Wiesbaden unter großer Teilnahme seine
48. H a n p t v e r sa m m l u n g ab. Den Bericht über den
Verlauf der Tagung müssen wir wegen Raummangel zu-
rückitelleu. Zum Arbeitskammergesetz  wurde die
folgende Entschließung angenommen: „Die 48. Hauptver¬
sammlung des Vereins Deutscher Eisengießereien erklärt,
daß die Aufgaben, die den Arbeitskammern gestellt sind, nur
durch Fachkammern richtig gelöst werden können. Daher
mutz an dem Fachausbau der Arbeitskammern festgehalten
werben. Die Bildung von besonderen Arbeitnehmerabtei-
lungeu innerhalb der Arheiiskammern vernichtet den ohne--
imt nur äußerlich paritätischen Aufbau der Kammern voll¬
ständig und muß daher von der Industrie als schwere Be¬
nachteiligung abselchnt werden"

Gelandet wurde am 17. September aus dem Rhein bei
Winkel die Leiche eines unbekannten Mannes , die nur we¬
nige Tage im Waffer gelegen hat. Der Verstorbene war von
mittlerer Statur , 1,65 Meter groß, hatte dunkelblondes
Haar , Anflug von Schnurrbart , braune Augen, aut erhal¬
tene Zähne. Me Leiche war bekleidet mir dunkelblauem An¬
zug» Joppe bis oben geschlossen, grauem Hemd, grünem
Selbstbinder, grauen Socken und Schnürschuhen. Auf einer
Visitenkarte, die sich vorfand, ist nur der Vorname „Heinrich"
zu lesen. Mitteilungen , die zur Feststellung der Persönlich¬
keit des Toten beitragen können, sind an die Kriminalpolizei
erbeten. Die Nachricht, die kürzlich von Winkel ans verbrei¬
tet wurde, daß övrt eine Leiche mit einer Militärhose be¬
kleidet, gcländet worden sei, ist unzutreffend.

Ein gestohlener Regenmantel. Eine hier wegen Dieb¬
stahls festgenommene Frauensperson hat in Mainz einen
bräunlichen Damenregcnmantel verkauft, der offenbar hier
gestohlen ist. Eigentumsansprüche können bei der Kgl. Poli¬
zeidirektion, Zimmer 3, geltend gemacht werden.

Die deutschen Verlnstlifteu. Ausgabe Nr.. 2115 und 2116,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 1248, die sächsische
Verlustliste Nr . 539 lFortsetzung) und die württembergischeVerlustliste Nr . 703.

Standesamtsnachrichte« vom 28. Sept . Sterbc ^ älle-
Am 20. Sem . Frau Anna Rieth geb. Wolf, 23 Fahre,- Freue
Krücke, 7 .Mahre. Am 21. Sept. Johanna Volk, 1 Monat;
Frau Juliane Meyer, geh. Moser, 34 Fahre : Walter Schnei¬
der, 27 Tage: Frau Auguste Hunger, geh. Schmidt, 65 Fahre;
Frau Elisabeth Kirschhöser Wwc., geb. Merte , 75  Fahre;
Frau Clara Dauer , geb. Eckel. Am 22. Sept. Fosel Löfsler.
Rentenempfänger. 78 Jahre ; Frau Ereseentia Schneider
Wwe., geb. Debm. 75 Fahre ; Theodor Reuter , Schneider. 73
Fahre ; Frau Johanna Facovi Wwe., geb. Kilz. 74 Fahre;
Am 23. Sept . Katharine Schäfer Wwe., geb. Buch, 51 Jahre;

Kurhaus» Theater» Vereine, vorträae » usw.
Kurhaus.  Schriftsteller Emil Peters,  der hier be¬

reit» öfters zu Wort kam und begeisterte Anerkennung ge¬
funden hat, ist von der Kurverwaltung für Donnerstag
dieser Woche zu einem Vortrag im kleinen Saale des Kur¬
hauses eingeladen worden. Herr Peters wird über „Die
Kultur der Seele — frohe Gedanken und mutiges Leben"
sprechen. Der Kartenverkauf an der Kurhaustageskafie ist
bereits eröffnet worden.

Königliche Schauspiele.  Der zweite Bolks-
abend  dieser Spielzeit ist für Freitaq , den 27. ds- MtS.,
vorgesehen und bringt Schillers „Maria Stuart ". (Anfang
614 Uhr.)

Studentische Volks unterrichtskurse.  Am
Mittwoch, den 25. September, abends 844 Uhr, findet int
Saale der städt. Oberrealschule sZietenrinq) die Schluß¬
feier  des 2. Kriegskursus statt. Die Kursteiln .-Hmer haben
freien Zutritt . Gäste sind willkommen.

Der Wiesbadener Beamtenverein  veranstal¬
tet am Montag, den 80. September, ein K onzert,  das von
der Sängervereinigung Wiesbaden unter Leitung des Orga¬
nisten Karl Schauß und den Solisten Frau Kal. Opern-
sänzerin Müller - Reichel  und Kurkavellmetster Her¬
mann I r m e r auSgeführt wird. Die Begleitung am Flü¬
gel hat Fräulein Annie Battenfeld  übernommen.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
t . Höchsta. M., 29. Sept . Die Stadtverordneten

beschlossen die Aufhebung der städtischen VerkaufSläben für
stadtiiche Lebensmittel und die Ueberweiiung dieser an die
hiesigen Geschäfte einschließlich des Kaufhauses der Farb¬
werke und des Konsumvereins. Für die Errichtung einer
städtischenSchuhrevaraturanstalt  bewilligte man
einen Betriebskredit von 3000 Mark. In den Reparatur¬
werkstätten kommt durch das Entgegenkommen der Farb¬
werke ein diesen patentierter , außerordentlich praktischer
Holzsohlenschuh zur Verarbeitung. Für die Beschaffung von
Milch bewilligte die Sitzung 100 000 Mark. Das bisherige
System der Stadt , bei Landwirten der Umgebung Küste cin-
zustellen, hat sich durchaus bewährt, da dadurch ein guter
Bruchteil des täglichen Bedarfs gewährleistet ist. Allerdings
kostet der Gestehungspreis eines Liters städtischer Milch 84
Psg. Auch entsteht durch den Verkauf der Milchkühe infolge
der Differenz zwischen Milchvieh- und Schlachtviehpreisen
sür jede Kuh ein Verlust von 784 Mark. Weiter wurden
30 000 Mark zur Uebernahme der Latrinenabfnhr in städti¬
sche Regie bewilligt. In geheimer Sitzung bewilligte man
den stä dt i schen Angestellten  eine einmalige beson¬
dere Teuerungszulage.

».Frankfurt, 21. Sept. St euer st reit der Kino¬
besitzer.  Die Besitzer von Lichtspieltheatern müssen seit
1. August nicht nur eine ans das Doppelte erhöhte Film¬
miete bezahlen, sondern es ist ihnen vom Magistrat auch
noch eine Bi l l e t t ste u e r auserlegt worden, die 15 Pfen¬
nige von jeden angefangenen 50 Pfennig beträgt. Das be-
deutet, daß gerade die billigen Plätze mit der höchsten Steuer
belegt werden. Für einen Platz zu 60 Pfennig sind jetzt
30 Pfennig — « Iso 60 Prozent — Steuer zu zahlen, und
noch ungünstiger ist das Verhältnis bei Kindervorstellungen,
wo für einen Platz zn 25 Pfennig allein 16 Pfennig Steuer
abgeführt werden müssen. Mit anderen Worten : die Stabt
Frankfurt ist Teilhaber sämtlicher Frankfurter Kinos, von
denen sie ohne irgend welche Gegenleistung etwa die Hälfte
der Bruttoeinnahmen einsteckt, während sie die Sorge der
Bezahlung der Spesen, der Lokal- und Filmmieten , des
Lichts, des Personals , der Drucksachen usw. ruhig öen Unter¬
nehmungen überläßt . Der Verein der Frankfurter Licht¬
spieltheaterbesitzer hatte sich daher in mehreren Eingaben an
den Magistrat gewandt und unter eingehender Darlegung
der Verhältnisse um eine Milderung der Steuer gebeten.
Da die Kinobesitzer jedoch beim Magistrat kein Entgegen,
kommen fanden, haben sie den Weg der Selbsthilfe
beschriften«tti dem Magistrat schriftlich mitgeteilt. haß sie

von heute, 21. September, mittags 12 Uhr ab keine ver.
steuerte Eintrittskarte mehr ansgeben. Also
ein regelrechter Steuerstreik, auf dessen Ausgang mau ge¬
spannt sein darf, g

t. Sossenheim, 21. Sept. Schwarz schlächter  stah-
len ur der verflossenen Nacht aus den Stallungen des
Landwirts K loh mann  eine Kuh.  Bis jetzt wurde nicht
die geringste Spur vom Verbleib des Tieres gefunden.

u. Eaub, 23. Sept . SeinS 0. Lebensjahr  vollendet
am morgigen Dienstag der bekannte Zimmermeister Hein¬
rich Bubin  g er  in seltener körperlicher und geistiger
Rüstigkeit und Frische.
™ Wetzlar, 21. Sept . Hohe Strafen.  Insgesamt

-29 Kreisinsasten wurden wegen Schwarzschlachtun¬
sen.  Ueberichreitung der Höchstpreise. Beiseiteschaffungvon
Lebensmitteln, usw„ in Höhe von 30 bis 690 Mark , insge-
,amt mit 2310 Mark gerichtlich bestraft.

vermischter.
Knpserablieferungen des sächsische« Hofes. Der sächsische

Hof hat bisher im ganzen 22 000K». Kupfer, Messing, Bronze
und Zinn an die Heeresverwaltung abgeliefert. Wege»
weiterer 19 090 Kg. Kupfer vom Dache des Dresdner Resi¬
denzschlosses schweben noch Verhandlungen.

Durchstechereien im Berliner Kriegswucheramt, Aus
Berlin,  21. Sept ., wird gemeldet, daß das Kriegswucher,
amt in unmittelbare Nähe des Polizeipräsidiums übersie-
öelte. Anlaß dazu boten sonderbare Vorgänge, nämlich das
Verschwinden  mehrerer beschlagnahmter Wag.
gons.  Die Untersuchung hat ergeben, daß Hilssbeamte, die
iniolge des Mangels von Beamten engagiert worden waren,
diese Waren veräußert haben. Es wird auch von Bestech¬ungsgeldern gesprochen.

Der deutsche Gastwirtsverbandgegen das Tanzverbot.
Der Verband der deutschen Gastwirte beschloß in diesen Ta¬
gen bei seiner Tagung in Berlin , eine Eingabe um Aushe-
buiig des Tanzverbotes an den Reichstag, die Generalkom¬
mandos und alle anderen in Betracht kommenden Behörden
abzuieiiden. Es sei erwiesen, daß das Saalgewerbe sehr
darunter leide, da durch den Lebcnsmittelvertrieb kein ge-
nügenber Ersatz geboten werde. Ebenso sei bekannt, daß ver¬
schiedene Unternehmen das Verbot umgingen. Außerdem
könne man bei der langen Dauer des Krieges von einer
Rücksichtnahme auf die Empfindung der Bevölkerung nichtsprechen.

Zu dem Eisenbahnunglück in Südfrankreich. Bei dem
Eisenbahnunglückvon Pacn  wurden , wie der Lyoner „Pro-
gres" meldet, bis jetzt 25 Tote und 39 Verwundete festzestellt.

Diebstahl im Pradomnsenm. Reuter meldet aus Madrid:
Freitag nachmittag entdeckte man, daß zwei goldene Abend¬
mahlkelche von großem historischem und künstlerischem Wert
aus dem Prodo-Muieum gestohlen waren . Das Museum
wurde sofort geschlossen und Besucher und Angestellte gericht¬
lich verhört. Bis setzt weiß man nichts über den Täter ; es
konnten indes Photographien von Fingerabdrücke»
gemacht werden.

Schriftleitung: Bernhard wr , thuS.
Derantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: 8 . BrothuS;
sür Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und oolkSwtrtschaftichen Teil:
B. E. E t s e n b e r g e r ; sür Stadt , und Landnachrtchteo, Bericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen: t. B. I . Baßler;  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku, Verlag der Wiesbadener BerlagS - Ans t alt B. m. b. H.

WkliM« der WeilerdieMelle» tilbnta.
VoraussichtlicheWitterung für Dienstag . 24. Sept.:

Zunächst noch wolkig bis trübe mit Regenfälle. Luftwärm«
wenig geändert.

Wasserstand: Catch 214, Weilburg 148.  _

Kurhaus Wiesbaden . t»
*
t
❖ Bonnerstag . den 26 . September 1918 , %♦ abends 8 Uhr im kleinen Saale: <•

r »VORTRAG « t
r . _ :
.j. JK. V l W *

Schriftstetler aus Berlin-Neuenhagen *
<. Vorsitzender des Bundes für Deutsche Volkskraft
* über
| Bis Kultur der Seele I +
| Frohe Gedanken und mutiges Leben . »
* Eintrittspreise: 1. bis 10. Reihe 3 M., 11. bis letzte Reihe ♦
^ 2 M., Galerie 1 M. (Sämtlidie Plätze numeriert). J^ ?

664] StSdtisehe Kurverwaltung . 4

Von der Reise zurückgekehrt
San.- Rat Dr. Wehmer.

k *_ __ _ 16657

Gebl *üdei * Kriei *, Bank-Geschäft,
Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Inh. : Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.
Reidisbank-Giro-Konto.

Postscheck- Konto 171 Frankfurt a. Jit. — Fernruf 711.
Au- uud Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an

, unserer Kasse, als auch durch Ausführung von Börsenauf-
I trägen und im freien Verkehr. —UmwechslungaUer fremden

Banknotenu. Geldsorten. — Vorsdiüsse auf Wertpapiere. —
Kuppns-Einlösung, auch vor Fälligkeit. — Kuponsbogen-Be-

| sorgung. — Ankauf von japan., amerik., argentin., russ.,
finnl., serb., ital., portug., (hin. u. Vict. Falls Kupons. —
Vermietung von teuer- und diebessicheren Panzersthrank-
fädiern. —Mündelsicliere40/o u. 5°/0Anlagepapiere an unserer

Isasse stets vorrätig. — Kommunal- Anleihen. — Hypo¬
theken. — Leibrenten [6223

z»in Einschneibei» neu eingetroffen.
Zentner 12 Mark. [*1541

Seelbacli , Blücherstratze 19.
Telephon 446». Telephon 4488.
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